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v.
L ^ lcm kommt in deutschen Besitz;
'befangene . 13 Maschinengewehre.

Italiener versuchen ihren ersten grohen
]i- in  Stärke einer Infanterie Division.
EL *m Eörzer Brückenkopf. Unter

„ Verlusten fluten sie im Artillerie¬
zurück und lassen mehrere Geschütze

lSeefieg vor dem SKagerraN
117 750 : 80720.

erlin. 7. Juni . (WB . Amtlich.) Von eng-
Teile wird in amtlichen und nichtamt-

nPressetelegrammen und inAuslasiungen,
»den englischen Misiionen im neutralen

^de verbreitet werden, in systematischer
^er Versuch gemacht, die Größe der eng-
»Niederlage in der Seeschlacht vom 31.
»Abrede zu stellen und den Glauben zu
it, als fei die Schlacht für die englischen
i'erfolgreich gewesen. So wird u. a.
m,  daß die deutsche Flotte das Schlacht-
mümt, die englische Flotte es dagegen

et habe. Hierzu wird festgestellt: Das
^ Eros ist während der Schlacht am
, des 31. Mai durch die wiederholten
isvollen Angriffe unserer Torpedo-

stillen zum Abdrehen gezwungen wor-
, md seitdem unseren Streitkrästen nicht

i in Sicht gekommen. Es hat trotz seiner
jenen Geschwindigkeit und trotz des Nu¬

tzes eines englischen Linienschiffgeschwa-
m zwölfSchiffen aus der südlichen Nord-
ebet den Versuch gemacht, die Fühlung

t unseren Streitkräften wiederzugewinnen
ddie Schlacht fortznsetzen, noch eine Ver-
ieuitjj mit dem vorgenannten Geschwader
der angestrebten Vernichtung der deutschen
Ae herbeizusühren.

t bet weiteren engl . Behauptung , daß die
He Flotte vergeblich versucht habe , die

sende deutsche Flotte einzuholen , um sie
^Erreichung der heimischen Stützpunkte zu
"gen, steht die angeblich amtliche englische

Erklärung , nach der Admiral Jellicoe mit fei¬
ner großen Flotte bereits am 1. Juni in dem
über 300 Meilen von dem Kampfplatz entfern¬
ten Stützpunkt Seapa Flow (Orkney-Inseln)
eingelausen sei, in Widerspruch. So haben
auch unsere nach der Schlacht zum Nachtangriff
nach Norden über den Schauplatz der Tages¬
schlacht hinaus entsandten zahlreichen deutschen
Torpedobootsflottillen von dem englischen
Eros trotz eifrigen Suchens nichts mehr ange-
troffen . Vielmehr hatten unsere Torpedoboote
hierbei Gelegenheit eine große Anzahl Eng¬
länder von den verschiedenengesunkenen Schif¬
fen in Fahrzeugen zu retten.

Als ein weiterer Beweis für die von den
Engländern bestrittene Tatsache der Beteili¬
gung der gesamten englischen Kampfflotte an
der Schlacht vom 31. Mai wird darauf hinge¬
wiesen daß der englische Admiralitätsbericht
selber die „Marlborough " als gefechtsunfähig
bezeichnet hat . Des weiteren ist am 1. Juni
von einem unserer Il -Boote ein anderes Schiff
der „Iran Duk"-Klaffe in schwer beschädigtem
Zustande der englischen Küste zusteuernd ge¬
sichtet worden . Beide vorgenannte Schiffe ge¬
hörten dem englischen Eros an.

Um die Größe des deutschen Erfolges her¬
abzumindern , wird ferner von der englischen
Presie der Verlust der zahlreichen englischen
Schiffe zum größten Teil auf dieWirkung deut¬
scher Minen . Unterseeboote und Luftschiffe zu-
rückgeführi. Demgegenüber wird ausdrücklich
betont , daß weder Minen , welche nebenbei
bemerkt der eigenen Flotte ebenso gefährlich
hätten werden können, wie der feindlichen,
noch Unteseeboote von unserer Hochseeflotte
verwendet worden sind. Deutsche Luftschiffe
sind lediglich am 1. Juni und zwar ausschließ¬
lich zurAufklärung benutzt worden .Der deutsche
Sieg ist durch geschickte Führung und durch die
Wirkung unserer Artillerie und Torpedowasse
errungen worden.

Es ist bisher darauf verzichtet worden,
den vielen angeblich amtlichen englischen Be¬
hauptungen über die Größe der deutschen
Verluste entgegenzutreten . Die alte immer
wiederkehrende Behauptung ist, daß die
deutsche Flotte nicht weniger als zwei Schiffe
der Kaiserklaffe, die „Westfalen ", zweiSchlacht-
kreuzer, vier kleine Kreuzer und eine große
Anzahl von Torpedobootszerstörern verloren
habe. Die Engländer bezeichnen außerdem die
von uns als verloren gemeldete „Pommern"
nicht als das aus dem Jahre 1905 stammende
Linienschiff von 13 000 Tonnen , sondern als

ein modernes Eroßkampfschiff desselben Na¬
mens.

Demgegenüber wird festgestellt, daß der
Eesamtverlust der deutschen Hochseestreitkräftc
während der Kämpfe am 31. Mai und 1. Juni
sowie in der darauf folgenden Zeit beträgt.

Ein Schlachtkreuzer,
ein älteres Linienschiff,
vier kleine Kreuzer und fünf Torpedoboote

Von diesen Verlusten sind in den bishe¬
rigen amtlichen Bekanntgaben als gesunken
bereits gemeldet:

S . M . S . „Pommern " (vom Stapel ge¬
laufen 1905) ,

S . M. S . „Wiesbaden ",
S . M. S . „Elbing"
S . M. S . „Frauenlob " und fünf Torpedo¬

boote.
Aus mlitärischen Gründen ist bisher von der

Bekanntgabe des Verlustes S . M . S . „Lützow"
und „Rostock" Abstand genommen worden.
Gegenüber falschen Deutungen dieser Maß¬
nahme und vor allem in Abwehr englischer
Legendenbildungen über ungeheuerliche Ver¬
luste auf unserer Seite müffen diese Gründe
nunmehr zurückgestelltwerden . Beide Schiffe
sind auf dem Wege zu ihrem Reparatnrhafen
verloren gegangen, nachdem die Versuche fehl¬
geschlagen waren , die schwerverletzten Schifft
schwimmend zu erhalten . Die Besatzungen bei¬
der Schiffe, einschließlich sämtlicher Schwerver¬
letzten, sind geborgen worden.

Während hiermit die deutsche Verlustliste
abgeschloffen ist, liegen sichere Anzeichen dafür
vor , daß die tätsächlichen englischen Verluste
wesentlich höher sind, als auf unserer Seite aus
Grund eigener Beobachtungen festgestellt und
bekanntgegeben worden ist. Aus dem Munde
der englischen Gefangenen stammt die .Be¬
kundung, daß außer „Warspite " auch „Princeh
Royal " und „Birmingham " vernichtet sind.
Auch ist zuverlässigen Nachrichten zufolge das
Eroßkampfschiff' „Marlborough " vor Errei¬
chung des Hafens gesunken.

Die „Hochseeschlacht vor dem
Skagerrakwar und bleibt eindeut»
scher Sieg,  wie sich allein schon aus der
Tatsache ergibt , daß selbst bei Zugrundelegung
nur der von amtlicher engl . Seite bisher zuge-
aebenen Schiffsverluste einem Eesamtverlust
von 60 720 deutschen  Kriegsschifftonnen,
ein solcher von 117 750 englischen  ge-
genbersteht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wrackstücke.
Kopenhagen . 7. Juni . (WB .) „Berlingske

Tidende " meldet aus Malmö : Der schwedische
Dampfer „Danda " berichtet, er habe am Sams¬
tag Nachmittag das Wrack e i n e s g r oj ) e ti
Kriegsschiffes  paffiert , dessen Natron «,
lität nicht festzustellen gewesen sei. Auf dem
Stück eines Rettungsgürtels , den man ausge¬
fischt hatte , las man die Buchstaben „maä,
die wahrscheinlich den mittleren Teil des Na¬
mens darstellen . (Von dem englischen Zer-
störer "Noma  d" herrührend , der gesunken ist.
Die Redaktion .) Alle Wrackstücke waren voll-
ständig zersplittert . Nirgends konnte man
den Schiffsnamen entdecken. Ungefähr an der¬
selben Stelle bemerkte man die Mästen eine,
größeren Segelschiffes,  das augen¬
scheinlich während desKampfes u n t e r g i n g.
Das Wrack liege 57 Grad 23 Min . nördlrcher
Bereite , 8 Grad 44 Min . östlicher Läge und
sei für die Schiffahrt gefährlich.

Englische Offiziersverluste.
Lodo», 7. Juni . (WB .) Untetr den Ofstzie.

ren , die in der Seeschlacht umgekom¬
men  sind , befanden sich die Konrreadmirale
Horece H o o d und Sir R . Arb t h n o t . Rach
der Verlustliste der Admiralität wurden 333
Offiziere getötet  und 24  verwundet . Von
den Besatzungen folgender Schiffe sind alle
umgekommen: „Jndefatigable ", „Defence"
„Black Prince ", „Tipperary ", „Turbulent ".
„Romad " und „Nestor". Von den Schiffen
„Queen Mary ", „Jnvincible ", „Fortuna " und
„Ardent Shark " werden 41 Mann als über»
lebend gemeldet. Ein Bericht der „Times " aus
Edinburg besagt : Fast die erste Salve , die aus
den Deutschen Geschützen abgefeuert wurde,
traf bei „Queen Mary ". Sechs Minuten nach
Beginn des Kampfes riß eine Explosion das
große Schiff auseinander und es verschwand.
Die Verluste auf den nichtgesunlenen Schiffen.

London, 7. Juni . (WB .) Amtliche Meldung
Die Verluste auf den in der Nordsee nicht ge¬
sunkenen Schiffen betragen 181 Tote, 187 ver»
mundete und 5 Vermißte.

Angriff gegen die Admiralität.
London, 7. Juni . (WB .) „Daily Mail"

schreibt: Die politische Abteilung der Admira¬
lität behandelte die Veröffentlichung der
Nachrichten über die Seeschlacht mit der größ¬
ten Dummheit . Die deutsche Funkendepesche
vom Donnerstag , die sofort in alle Teile der
Welt ging, wurde inEngland unterdrückt . Ihre
Kenntnis der Tatsachen wurde England bis
Freitag abend vorenthalten , wo ein kurzer.

de löj

Die deutschen Schnitter!
Roma, von Victor Holling,

hth A-echlrtnL To. E . m. b.H. Leipzig ' 015.
>Er lag sinnend da und blinzelte in die
^e , als heute Dr . Voß eintrat . Der war
>gehobenster Stimmung.
»Ra, haben Sie schon unfern Bombener-
!°on Ypern gelesen, Arndt ? Der Kreis
« sich! Nach Dünkirchen haben wir un-
Mmkii  eisernen Grüße prasseln lasten , und
venburg wird in allernächster Zeit wieder
^herzerquickenden Generalmarsch blasen!

'̂st mein einarmiger Oberstleutnant zur
[ 1 °Mgangen , Fürstenau —
ft kenne ihn ! Aber das ist ja —"
Augjpfoiß , nicht wahr ? Er hat Himmel

gesetzt. Er hat seinem
M ^ tskommandeur telegraphiert : „Ich

i v' tf) habe nur einen Arm . aber da°
^ künstliche— einen für Werktags; — einen jux

Ijf 8 W Sonntag . Bitte , genehmigen
ich mich gesund zum Dienst melde !"m «nv y. mttO gesund zum Dienst melde!

*otbenn ^ dem Manne gewährtQjjj iv tsl vvTIl JllUIlHt ;
ist er abgedampft.

halt^ ^ bgefreite, der Dr . Voß beglei»te, bas- .. , ^
,.1a Verband erneuern.

M eittfir n freund !" fuhr Dr . Voß fort
*$en Wille ist noch da, wie anBen Wille
M änW 3 aian  solle es auch nicht einen

Ehre if5» " i)as  etwas vulkanöseJtalien
^ '"ge V^ mstreue um dreißig Sil-

lpift u- sich auf seinen Judas-
,t ’®te  es der Barde d'Annunzio , Ihr
l Auder in Apoll, in die Lüfte
's r* rrnd entschlossen soll's weiter

Zirkels in Zukunft es wagt,
»u stören. Es braust und drängt

nach Tat und Ehre . Der Frühling war noch
immer Kampf und Werden , und da ist nichts
verständlicher , als daß jeder mithelfen will.

So , das sieht ja heute schon bester aus mi
Ihnen !"

Er dreht leicht den Fuß des Kranken.
„Montag laß ' ich Sie im Fahrstuhl holen , da
wird noch mal geröntgt . Hätt ' Sie jetzt über¬
haupt wieder holen können, aber das wär'
Ihnen am Ende selbst nicht recht gewesen. Das
hieße, Sie von Capua gen Sparta schaffen."

Er zündete sich eine Zigarette an . Sein
Blick ging von Arndts breitem französischem
Bett über die bildergeschmückten Wände und
blieb auf dem hohen Fenster haften , vor dem
ein Kirschbaum ein voller Blüte stand.

„So ist also Platz in Ihrem Lazarett ge¬
worden ?" fragte Arndt.

„Vorübergehend ja . Mein Freund Kann-
städt, der Sie verdrängt hat , will auch wieder
in den Frühling hinein . Sehr zum Leid¬
wesen" — Dr . Voß lächelte verschmitzt— „zum
Leidwesen seiner Braut und auch vonSchwester
Annemaria , die den hübschen Menno am lieb¬
sten ewig pflegen möchte. Ich necke Sie we¬
nigstens damit ."

„Mit dem Herrn Rittmeister ?"
„Jawohl . Obwohl es kein glücklicheres

Brautpaar gibt , als Kannstädt und Ina
Klimten — die übrigens auch Schwester beim
Roten Kreuz werden will , fällt Annemaria
auf jeden Scherz hinein und daß Sie , Arndt,
sich so romantisch im Feldlazarett verlobt ha¬
ben, das spukt am Ende in ihren Köpfen."

,',Es hindert sie ja niemand , es mir nachzu¬
machen!

„Oho ! Da muß ich doch bitten ! Meine beste
Hilfe geb' ich nicht so leicht her ."

Arndt lächelte. Dr . Voß war jetzt fertig.
Er knipste die Zigarettentasche in den Unter -,
satz einer Blumenvase . Na, zügeln SieJhre
Ungeduld noch ein kleines Weilchen, Arndt!
Hier ist es , denk' ich, zum Aushalten . Ich
nehme auch gern manches zurück, was ich zuerst
über Ihr Fräulein Chandioux gesagt Hab'.
Eine Deutsche ist sie ja nicht, aber sie ist wirk¬
lich liebenswürdig , nd sie empfängt mich
stets selbst, um zu hören , wie es Ihnen geht
und um mir zu versichern, daß Sie so unge»
stört leben wie der selige Robinson Crusoe
auf Juan Fernandez . Und wenn ich ihr dann
sage, daß Ihre Sache programmgemäß Fort¬
schritte macht, dann wird ihr Gesicht direkt
sonnig."

„Da wäre sie also augenscheinlich froh, mich
bald wieder los zu werden !"

„Ach kein Gedanke! Sie freut sich nur , daß
ihr „Secco ", den sie mir das letzte Mal im
Stall gezeigt hat , Sie nicht zum Krüppel ge¬
schlagen hat . Sie fühlte sich sehr in Ihrer
Schuld."

„Die nicht vorhanden ist, und wenn sie's
wäre , längst abgetragen . Sie sehen ja , wie ich
verwöhnt werde."

„O ja , ganz weichgepolstert!" Dr . Voß stand
aus. „Genießen Sie den Frühling hier , sind
Sie erst wieder im Feld , dann ist's aus mit
der Muße, mit der Sie hier Ihren blühenden
Kirschbaum betrachten können."

„Bitte , grüßen Sie Schwester Annemaria !"
„Werd 's bestellen."
Kurz nach dem Arzt bekam Ernst Arndt

einen unerwarteten Besuch, dem PvonneChan-
dioux voraneilte.

„Ich höre, es geht schon wieder bester, Herr
Arndt . Darf ich da im Namen meiner mich

gerade besuchenden Freundin eine Bitte aus»
sprechen? Es ist die Witwe des Marquis de
Bärronville , mit dem Sie bekanntlich zusam¬
men in jenem Kriegslazarett lagen , als der
Unglücklicheverschied. Werden Sie gestatten,
daß meine arme Freundin ein paar Worte an
Sie richtet?«

„Aber gern, gnädiges Fräulein —"
Die behende Pvonne war schon wieder an

der Tür . „Er wird Dich gern empfangen,
ms cherie Mianette ! Da , sieh den Herrn Arndt
selbst, der, wie ich Dir sage, durch mein«
Schuld ans Schmerzenslager gefeffelt ist . . ."

Ernst Arndt hatte sich schon vorher aufge.
richet, so weit das sein fester Verband zuließ.
Er war jäh errötet und strich seine seidene
Decke glatt . Da stand, tiefschwarz gekleidet,
wie er sie aus dem Münster hatte kommen
sehen, die nievergeffene, schmerzgebeugtejunge
Frau schon vor ihm. 2)onne stellte die beiden
nochmals förmlich einander vor . und Ernst
fühlte eine unendlich kleine, kühle Hand in
der seinen. Ihre dunkeMauen Augen, die hin.
ter langen , schattenden Wimpern lagen , schie¬
nen mit eineckf plötzlichen Aufblicke zu er¬
wachen. Sie kann ja noch nicht zwanzig Jahre
sein, dachte er. Ihre Haut , scharf vom zurück-
geschlagenen Kreppschleier abschneidend, war
von einer ungewöhnlichen Weiße . Er war
verwirrt , als ste auf dem von Fräulein Chan-
diour herangeschobenen Stuhl Platz nahm und
ihn fragte : „Halten Sie es auch nicht für eine
Aufdringlichkeit , daß ich Sie störe? Es ist feit
geraumer Zeit mein erster Ausgang und Be¬
such, den ich mache. Sie wiffen, daß ich das
schwerste Ereignis hinter mir habe —"

(Fortsetzung folgt .)
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kläglich abgefaßter Bericht in einer solchen
Form veröffentlicht wurde , daß er wie ein un¬
geschickter, unaufrichtiger Versuch aussah, die
Niederlage wegzuleugnen . Ein zweiter Be¬
richt, der den ersten in einigen wichtigen Ein¬
zelheiten erheblich abänderte , wurde nach Mit¬
ternacht ausgegben , also zu spät, als daß er
bis zum Morgen dem Publikum bekannt wer¬
den konnte. Danach bewahrte die Admiralität
steinernes Schweigen bis gestern abend. Der
Gipfel des Ungeschicks wurde erreicht, als man
Churchill heranzog , um eine Erslärung über
die Schlacht zusammenzubrauen , die das Preß-
bureau am Samstag feierlichst veröffentlichte.
Es gibt viele Dinge , um derenErklärung man
diesen Herrn mit Fug und Recht ersuchen
könnte, aber die Schlacht von Jütland gehört
nicht dazu. Welchen Wert hat seine Behaup¬
tung , daß unsere Ueberlegenheit zur See in
keiner Weise vermindert sei? Die Nation er¬
innert sich doch zu sehr an zu viele ähnliche
prahlerische Aeußerungen aus derselben Oelle.
so an das Verrspechen, daß die deutschenSchiffe
wie Raiten aus ihren Löchern ausgegraben
werden würden und an Churchills Schwärme
von fürchterlichen Hornissen, die sofort und
mit überlegener Stärke alle feindlichen Luft¬
streitkräfte angreifen würden , die sich der eng¬
lischen Küste näherten . Die Ration erinnert
sich ferner der wenigen Meilen , die unsere
Armee und Flotte in •den Dardanellen von
einem Sieg getrennt haben , wie er noch nie
erlebt worden wäre.

Der Tod Kitcheners
London, 7. Juni . (WB .) Meldung des

Reuterschen Bur . : Der König hat einen Ar¬
meebefehl erlassen, in dem die tiefe Trauer
über den Tod Kitcheners ausgedrückt wird und
seine dem Staat in einer Zeit unvergleich¬
licher Schwierigkeiten geleisteten Dienste an¬
erkannt werden . Die Offiziere haben auf eine
Woche, beginnend mit dem 7. Juni Trauer
anzulegen.

Amsterdam, 7. Juni . (WB .) Das „Handels¬
blad " meldet aus London : Die Nachricht von
Kitcheners Tod machte einen niederschmettern¬
den Eindruck. In der City stürzten die Men¬
schen aus den Restaurants und Büros und um¬
ringten dieZeitungsverrkäufer , denen dieBlät-
ter buchstäblich aus der Hand gerissen wurden.
Die Sensation in den Klubs war unbeschreib¬
lich. Auf vielen Gebäuden wurden die Fahnen
auf Halbmast gehißt . Die Vorhänge im
Kriegsamt wurden niedergelassen . Die Blät¬
ter betrachten den Tod Kitcheners als eine
nationale Katastrophe.

Ein anderes Amsterdamer Blatt berichtet
aus London : Die Nachricht von dem Unter¬
gang der „Hamshire " traf die Nation wie ein
Donnerschlag. Demselben Korrespondenten zu¬
folge kämpfte der Kreuzer von Beginn der
Reise an mit schweren Seen . Es ging ein
heftiger Nordwind , der die Rettungsboote
wahrscheinlich zum Sinken brachte. Die

„Times " erfährt , daß Kitchener von Gene¬
ral Artur Ellershaw begleitet war . Ferner
waren ihm der technische Berater des Muni¬
tionsministeriums Sir Frederick Donaldson,
O'Birne vom Auswärtigen Amt, ein Inge¬
nieur des Munitionsministeriums namens
Robertson , ferner Donaldsons Privatfekretär
Rix und der Detektiv Mac Laughlin zugeteilt.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " mel¬
det aus London , Sir William Robertson , der
in der letzten Zeit bereits eine wichtige Rolle
im Kriegsamt spielte , werde allgemein als
Kitcheners Nachfolger genannt . Auch Lord
Derby wird genannt

8.
Amtliche Kriegsberichte.

Großes Hauptquartier . 7. Juni . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zur Erweiterung des am 2. Juni auf dev

Höhen südöstlich von Ypern errungenen Er¬
folges griffen gestern oberschlesische und würt-
tembergische Truppen die englischen Stel¬
lungen bei Hooge an . Der vom Feind bislang
noch gehaltene Rest des Dorfes , sowie die
westlich und südlich anschließenden Gräben sind
genommen. Das gesamte Höhengelände süd¬
östlich und östlich von Ypern in einer Aus¬
dehnung von über 3 Kilometern ist damit n
unserem Besitz. Die englischen blutigen Der-
lüste sind schwer. Wiederm konnte nur ein«-
geringe Zahl Gefangener gemacht werden.

Auf dem westlichen Maasufer gingen
abends starke französische Kräfte nach heftiger
Artillerievorbereitung zu dreimal wiederhol¬
ten Angriffen gegen unsere Linien auf der
Caurettes -Höhe vorr ; der Gegner ist abge¬
schlagen, die Stellng lückenlos in unserer
Hand.

Auf dem Ostufer haben die am 2. Juiü be¬
gonnenen harten Kämpfe zwischen dem Laib
lette -Wald und D amloup weitere Erfolge ge¬
bracht. Die Panzerfeste Vaux ist seit heutr
Nacht in allen ihren Teilen in unseren
Händen. Tatsächlich wurde sie schon am 2.
Juni durch die erste Kompanie des Pader
borner Infanterie -Regiments unter Führung
des Leutnants Rackow gestürmt , der durch
Pioniere der ersten Kompanie des Reserve-
Pionier -Bataillons Nummer 20 unter Leut¬
nant der Reserve Ruberg wirkungsvoll unter¬
stützt wurde . Den Erstürmern folgten bald
andere Teile der ausgezeichneten Truppe
Die Veröffentlichung ist bisher unterblieben
weil sich in uns unzugänglichen unterirdischen
Räumen noch Reste der französichen Besatzung
hielten . Sie haben sich nunmehr ergeben, wo¬
durch einschließlich der bei den gestrigen ver¬
geblichen Entsatzversuchen Eingebrachten über
siebenhundert (700) unverwundete Gefangene
gemacht, eine große Anzahl Geschütze, Maschi¬
nengewehre und Minenwerfer erbeutet wurde.
Auch die Kämpfe um die Hänge beiderseits
des Werkes und um denHöhenrücken südwestlich
des DorfesDamloup sind siegreich durchgefiihrt.
Der Feind hatte in den letzten Tagen verzwei-
felteAnstrengungen gemacht, den Fall derFest«
und der anschließenden Stellungen abzuwen¬
den. Alle seine Gegenangriffe sind unter

schwersten Verlusten fehlgeschlagen.
Neben den Paderbornern haben sich andere

Westfalen. Lipper und Ostpreußen bei diesen
Kämpfen besonders hervortun können.

Seine Majestät der Kaiser hat dem Leut¬
nant Rackow den Orden Pour le märite ver¬
liehen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist

unverändert.
Oberste Heeresleitung.

blutig abgewiesen, so nordwestlich Rafalowka
am unteren Styr , bei Berestiany am Kormin-
bach, bei Sapanow an der oberen Strypa , bei
Jaslowice , am Dnjestr und an der bessara-
bischen Grenze. Nordwestlich Tarnopol schlug
eine unserer Divisionen an einer Stelle zwei,
an einer anderen sieben Angriffe zurück. Sehr
schwere Verluste erlitt der Feind auch im
Raume von Okna und Dobronoucz. wo seine
Sturmkolonnen vielfach in erbittertem Hand¬
gemenge geworfen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Asiago setzten unsere Trup¬

pen den Angriff bei Cesuna fort und nahmen
den Vusibollo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

Konstantinopel , 7. Juni . (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront er-
eignete sich auf dem rechten und linken Flügel
nichts von Bedeutung . Im Zentrum vertrie¬
ben wir den Feind von neuem aus einigen
Stellungen und schlugen ihn weiter nach
Osten zurück. Wir erbeuteten Maschinenge¬
wehre, eine Menge Waffen und 200 Kisten
Jnfanteriemunition . Ein feindlicher Monitor
beschoß ein Dorf an der Küste der Insel Keu-
sten und zerstörte zwei Häuser teilweise . Wir
vertrieben durch unser Feuer ein Flugzeug
das über dem dortigen Gewässer flog. Sonst
nichts von Bedeutung.

Der Kaiser.
Berlin . 7. Juni . (WB . Amtlich.) Der

Kaiser machte heute nachmittag dem Rerchs-
kanzler einen längeren Besuch.

Vor Verdun.
Basel, 7. Juni . (TU .) In der „National¬

zeitung schreibt Oberst Frey zur deutschen
Offensive: es ist sicher, daß die Zentralmächte
nun auch auf dem Kriegschauplatz des Tren-
tino und bei Verdun das militärisch so wichtige
Gesetz des Handelns diktieren . Von Verdun
selbst glauben wir , daß dessen Einnahme nur
eine Frage der Zeit ist. Von Bedeutung ist
vor allem der Raumgewinn der Deutschen
auf dem linken Maasufer , denn sie stehen nur
noch 8 Km. von der Eisenbahnlinie Verdun-
Paris entfernt.

Paris , 7. Juni . (WB .) Die Kammer hat
nach der Rede Briands beschlossen, am 16. Juni
in geheimer Sitzung zur Besprechung der In¬
terpellation über die Ereignisse bei Verdun zu¬
sammenzutreten . Vriand erklärte , er sei bereu
dem Parlament alle Aufklärungen zu geben
und der Diskussion einen genügend weiten
Spielraum zu lassen, damit sich die Regierung
über alle Umstände ihrer Politik während des
Krieges erklären könne.

Handelsblockade der griechischen
men. Kein griechisches Schiff
lenifchen Häfen verlassen.

Kleine Krieixsmeld̂ .
Bern. 7. Juli . (WB.) Der «v

Sera " schreibt, es scheine, daß"-,?
Blockade ganz Griechenlands ni<M
worden sei, sonst hätte auch
werden müssen, was nicht gescheg»
Maßregel werde sich wahrscheinli» *
Tätigkeitsgebiet der Alliierten e*rÜ

Blissingen, 7. Juni. (WB.)
dampfer sind aus England 40 dem
nare eingetroffen , die vor drei Nr
Britifch-Jndien in England cm

waren . Im ganzen werden 200 /
Berlin. 7. Juni. Der „Rei

gibt ein Durchfuhrverbot für zg-;-
anderen Banntwein bekannt ml
außerdem eine Bekanntmachung
rung der Preise für künstliche Dü»

Pari- , 7. Juni (WB.) ^
Agence Havas . Der französisch-
„Duc de Bregance " hat 29 Mann de-
schen Dampfers „Hemersberg ". der L

meer v̂ersenkt worden ist, in

Lodnon. 7. Juni . (WB .) Lloyds m-
Lrcata vom 30. Mai : Die Seaensiff
fore“ (228 Tonnen ) und „Vasesia" c
mit Schwefel auf der Fahrt von
Marseille , wurden am 20. Mai »̂
feindlichen Tauchboote versenkt #
Tauchboot versenkte, wie berichtet —
ein mit Schwefel beladenes , von Por^
docle nach Südfrankreich bestimmtesschrff.

Wien , 7. Juni . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Von stark überlegenen Kräften angegrif¬

fen, wurden unsere inWolhynien an der oberen
Putilowka kämpfenden Streitsräfte in dem
Raum von Luck zurückgenommen. Die Bewe-
ging vollzog sich ohne wesentliche Störung
durch den Gegner . An allen anderen Stellen
der ganzen Nordostfront wurden die Russen

Wie diese Ketten , so haben auch die Ket¬
ten Rumeli Hissar und Anadolu Hissar ihre
frühere strategischeVedeutung vollkommen ver¬
loren . In Rumeli Hissar's Ruinen hausen
heute die letzten Nachkommen der Janitscharen,
die dem fürchterlichen , von Sultan Mahmud
1826 unter dem aufstandig gewordenen Korps
veranstalteten Blutbade entronnen waren . In
der Dardanellenstraße erheben stch an deren
engster Stelle drei solcher Schlösser: Kale Sul-
tanie (Topfschlotz), das heutige Tfchanak Kale,
Kilid Vahr (Verschluß des Meeres ) und Be¬
gas Hissarlik (Schloß der Meerenge ). Auch
diese Schlösser schlossen in alter Zeit und schlie¬
ßen noch heute mit ihren gewaltigen modernen
Befestigungen die Meeresstraße wirksam gegen
jeden aus der Aegäis her andringenden
Feind ab. Am Ausgange der Straße aber er¬
heben sich die Schlösser Sidd -ül-Bahr (Damm
des Meeres ) auf dem europäischen, und Kum
Kale (Sandschloß) auf dem asiatischen Ufer,
und was sie in diesem Weltkriege trotz ihres
hohen Alters in strategischer Beziehung be¬
deutet haben , das wissen wir aus allerjüngster
Zeit her.

Neben diesen ehrwürdige » Zeugen einer
großen Vergangenheit und Gegenwart hat
namentlich der Bosporus noch eine Fülle inte¬
ressanter alter und neuer Schlösser aufzu¬

weisen. Es sei da in erster Linie das pracht¬
volle Schloß von Dolma Bagtsch genannt , in
dem der gegenwärtige Sultan residiert , und
das sich mit seiner fabelhaften Gold- und Mar¬
morpracht herrlich von dem tiefen Blau des
Wassers abhebt . Und gleich daneben das Tschi-
ragan -Schloß, das auch einst ein Sultanspalast

war und im Winter 1909 bis 1910 als Parla¬
mentsgebäude diente . Aber einer , der wahr¬
scheinlich auch die „Kerls mit den Diäten"
nicht leiden konnte, steckte in der Nacht zum
19. Januar 1910 die türkische „Schwatzbude in
Brand , und da niemand Lust hatte , sie wieder
aufzubauen , so steht das auch als Ruine noch
prachtvoll wirkende Gemäuer noch heute ein¬
sam am Strande . Das türkische Parlament
tagt seit dieser Zeit in einem anderen Bospo-
ruspalaste , der sich nur wenige Hundert Meter
östlich vom Tschiragan -Palast unmittelbar

neben dem Kaiserlichen Marine -Arsenal in
Saly Bazar erhebt . Dieser Bau stammt gleich
einem ganz ähnlichen und mit ihm in Verbin¬
dung stehenden aus der Mitte des 18. Jahr¬
hunderts und war zuletzt von der Prinzessin
Sekkie bewohnt . Sie hat ihn bis zu dem Zeit¬
punkt, wo das türkische Parlament sich ein
eigenes Gebäude geschaffen haben wird , dem
Reiche zur Verfügung gestellt.

In unmittelbarer Verbindung mit dem ab¬
gebrannten Tschiragan -Serai steht der hoch
über ihm gelegene Jildis -Kiosk, vordem der
Herrschersitz des abgesetzten Sultans Abdul Ha¬
mid. Heute wohnt dieser bekanntlich drüben
auf dem asiatischen Ufer in einem anderen
schönen Vosporusschloß, dem von Beyler -Bey.
Es gibt Leute , die diesen „Sultan in Staats¬
pension" trotzdem beneiden . Sie weisen darauf
hin , daß er noch immer — trotz der allgemei¬
nen Teuerung — gut zu leben habe und daß
er noch von seinem ganzen Harem umgeben sei.
Nur das Regieren habe man ihm abgewöhnt,
und da das manchmal auch zurArbeit ausarten
könne, so müsse der arbeitslose Sultan doch
eigentlich der glücklichste Mensch von der Welt
sein.

Griechenland.
Verhaftung Benizelos.

Petersburg , 6. Juni . (WB .) Die Peters¬
burger Telegraphen -Agentur meldet aus Pi
räus : Die griechische Regierung beabsichtigt,
den Belagerungszustand über Griechenland zu
verhängen und Venizelos sowie seine hervor¬
ragendsten politischen Anhänger zu verhaften

Die Blockade.
Bern , 7 .Juni . (WB .) Mailänder Blät¬

ter melden aus Saloniki , das Hafenkom-
^ma ndo habe die amtli che Mitteilung der

Noch ein anderer Sultanspalast steht etwas
weiter oben am Bosporus , der von Veikos.
Ihn hatte sich Abdul Hamid zum Sommersttz
erkoren und dorthin pflegte er allerlei W
denträger einzuladen , deren Fortkommen ihm
besonders am Herzen lag . Man sagt, daß sie
zu diesem Zwecke des Nachts, mit einem Stein
am Vein> in den Fluten des Bosporus unter¬
tauchten. Deshalb fand der ränkevolle Sul¬
tan auch manchmal wenig Gegenliebe mit fei¬
nen Einladungen . Die ganz Klugen reisten,
wenn solche Sommeruergnügungen winkten,
schleunigst nach europäischen Kur - und Bade¬
orten ab. So z. B . ein alter Pascha, dem ur¬
sprünglich auch ein herrlicher Palast am Bos¬
porus , der von Therapia , gehörte. Sultan
Abdul Hamid verschenkte damals den auf diese
Weise plötzlich herrenlos gewordenen Besitz,
und zwar an uns , die wir den Sommersitz der
Deutschen Botschaft dorthin legten.

Auf derselben Seite der Wasserstraße —
zwischen Bebek und Ortaköi — liegt schließlich
noch ein ganz neuer und prächtiger Palast , der
Enver Pascha's . Schon von weitem leuchtet
der freundliche, blütenweiße und mit europä¬
ischer Sauberkeit gehaltene Besitz aus der
sonnenbestrahlten Bosporusflut auf . Hier
ruht — so selten ihm das auch in der jetzigen
schweren Zeit möglich ist — der türkische
Kriegsminister u. Vizegeneralissimus der os-
manifchen Armeen aus , und wenn er nur ein
wenig Dichter ist — wofür ich ihn nach man¬
cherlei Beobachtungen halte —, so wird er in
diesem wundervollen Heim und im Schatten
seines stillen, zum Träumen einladenden Gar¬
tens wieder frisch und jung werden, wenn man
bei seinen 34 Jahren überhaupt schon an so
etwas zup denken hat.

Peking , 6. Juni . (WB .) Melduna
terschen Bureaus . Yüan Schih-kai
Urämie gestorben. Liyüang Luna k
weilig die Präsidentschaft überno

Reichstag.
Sitzung vom 7. Juni.

Das Gesetz über die Feststell
Kriegsschäden, das Kriegskontrollge!
ter Ablehnung des konservativen ~
der bezweckte, dem Reichstag Einbl
die Rechnungen und Verträge mit :
und Kriegsgenossenschaften zu « -
dagegen mit einer Resolution , nach
Kommission von Abgeordneten und
verständigen einzusetzen ist zur
baldigen Nachprüfung dieser Verträge
Etat des Reichsjüstizamts , die Et
Reichsschatzamts, de. Reichskolonial
der Reichsschuld, des Rechnungshofes
de- allgemeinen Pensionsfonds , s«
der Post - und Telegraphenverwaltung
Etat der Reichsdruckerei und der
allgemeinen Finanzverwaltung wer
genommen.

Beim Hauptetat wendet sich der
Edert (Soz .) gegen die neuen 8
die eine schwere Belastung der
Massen bedeuteten . Redner verla
Beseitigung der Zensur und des Lela
zustandes und erklärt aus allen
Gründen den Etat ablehnen zu mH
Der Etat wird in der Gesamtabsti
gegen die Stimmen der sozialdemo^
Fraktionen angenommen . —

E, folgt die erste Lesung der
Vorlage. Staatssekretär Graf von R
Ich habe die Ehre , Sie um die Lewilb
dieser neuen Kredite zu bitten . Die‘
kosten halten sich auf monatlich 2 Mi
sie sind in den letzten Monaten unter
Summe geblieben . Wir werden auch
mit dem Betrage von monatlich 2
den auskommen . Aus diesen Erw'
heraus erbitte ich den Nachtragsetat ia
nage von 12 Milliarden , der für
6 Monate reichen dürfte . Wir we
neue Anleihe erst herausdringen , we«
hoffentlich gute Ernte gesichert ist. -
Landsberg (Soz .) Da wir unser
noch gegen die Feinde verteidigen
so bewilligen wir die Kredite. --
Haase (Soz . Arbeitsgemeinschaft). »
trachten die weltgeschichtliche Tragödie
Standpunkte unserer sozialistischen tru
Deshalb lehnen wir die Kredite ab. -
Kredite werden gegen die Stimme«
sozialdem. Arbeitsgemeinschaft in
und dritter Lesung genehmigt. _

Bei den Ernährungsfragen bericht^
Graf Westarp  über die VerhandlE
der Kommission. Redner erklärt, »* '
deutsche Volk jetzt über die kritls»
seiner Ernährung hinaus sei, da dn
zur neuen Ernte gesichert sei.
Matztnger (Ztr .) Im neuen **
nährungsamt sollte auch die nordoeuw
süddeutsche Landwirtschaft unter «
Kleinbesttz vertreten sein. Die
treidestelle muß die mittleren “r‘
Mühlen mehr als bisher berücksich«W
Reichsernährungsamt mutz auch für
beschaffung sorgen. Die SeefiWubM
dem Süden muß geregelt werM,
großzügige Vrearbeitung des Obst UM
notwendig ist. Redner fordert
Strafen gegen den LebensmittelUNM
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Preisfestsetzung für alle Lc-
,inê ^ erwünscht sei.— Abg.
5jin Wauten( 6 oä-) polemisiert

- gegen den unreellen Han-
^ ^ «industrie und gegen das
-iĥ ^ iertum. die das Volk aus-
.Wrangt Beseitigung
>nel ° in Deutschland und

,zsp°^ e Errichtung von Volks-
MMe " Een Strafen nament-
°i- < Aucherer - Staatssekr^

# (̂j. - Es könne niemand
-elfs ^ _ Anordnungen Fehler ge-
d--tẑ m  Die vorjährige Ernte, die
""Zungen entsprochen habe, sei
V* »Ir  bet jetzigen Teuerung. -

% ^ füt ein, daß in erster Linie
ftti" ! draußen im Felde gesorgt

angemessene Erhöhung
fr  StfSfr Dem Wildschaden
etion\ Rolfen werden, daß das
siilch" geschossen wird. — Präsi-üMdoS  avge,u - H_ ^ „ fla n + n if 4
^nährur

Zchuldigunc

^München zu machen habe
5" . . -oier wo er mit den ver-

l Mas ^ gen der wirtschaftlichen, in-
seitz»Beiv°n ^ nientenvereinigungen

derBevölkerng mit Lebens-
^ ? eln wolle. Ein Programm

' knickt entwickeln. Der Präsident
^ » über seine bisherige Tätigkeit
^ Amte. In der Zuckerver-

. ^5» große Mengen dem Vieh vor-
^ ^ ^ rden und der menschlichen Er-

' St gemacht werden. Eine schar-
der Molkerererzeugnisie

n®fii{irt  werden, um der Fettnot
Tmr werde ein- Kartoffelver-
ckot erfolgen, nur zur mensch-

mna ungeeignete Kartoffeln dürf¬
et Mit Etrafvorschristen
machen Die kleinen Diebe hängt

«An läßt man laufen. Er könne
*JLL daß in den nächsten Wochen

erfüllt werden könnten. Ganz
Zc  Abändern von Verordnungen
mden. Das bestehende Recht müsse
lveiden da man sich darin kaum noch
' könne. Der Präsident bittet

, Vertreter des Volkes, ihm Ver-
-isimenzubringen. Es gelte vor allem
' achtW ochen zu überwinden. Die

werde bedeutend bester werden,
iMhrige und wenn wir bei der letz¬

te durchgehaltenhaben, so würden
'glatt und gut durchkommen. Um
Ä die Weiterberatung auf morgen

Uhr vertagt.

* « in« Rheinfahrt nach Coblenz. Die
Kurverwaltung  ladet zu einer gemein-
schaftlichen Rheinfahrt nach Coblenz am
Donnerstag , den 15. Juni , ein. Die Abfahrt
soll morgens 7,17 Uhr mit der Bahn und
die Weiterreise von Mainz mit dem Schiff
erfolgen. Das Mittagessen wird auf dem
Schiff eingenommen. Die Rückfahrt von
Coblenz erfolgt 5.14 Uhr mit der Bahn.
Der Preis für die Fahrt einfchl. Mittagessen
tohne Wein ) beträgt 25 Mark . Anmeldung
gen werden bis zum 13. Juni mittags 12
Uhr auf dem Kurbüro entgegengenommen.

* Kurhaustheater. Dar Theaterbür«
schreibt uns : Die Mitgliever de, Frankfurter
Neuen-Theaters (Leitung : Edmund Heding)
bringen bei ihrem nächsten Gastspiel am
Samstag , den 10. Juni er. einen „Arthur
Schnitzler.Abend". — Zur Aufführung ge-
langt : „Paracelsus ". Schauspiel in 1 « kt.
Hierauf : „Die Gefährtin." Schauspiel in 1
Akt. Zum Schluß „Literatur". Lustspiel in
1 «kt . — Bei dieser Gelegenheit wird der
erste Charakterspieler der Neuen-Theaters,
Herr Eugen Klöpfer. der ab 1918 an das
Berliner  L e s stn g - Theater verpflichtet
ist. zum ersten Mal in Homburg auftreten
und in allen drei Stücken die führenden
Rollen spielen. — Die übrigen Hauptrollen
sind besetzt mit den Damen Berta Brons-
geest, Olga Fuch,. Marya Leik« und den
Herren Robert Grüning, Edmund Hedmg,
Ernst Larkowsky

an diese Stelle zu richtenden Anträge müssen
begründet sein und die « ngabe enthalten,
an « en die angesallenen Häute unter der
Ldwetchung v«n den Bestimmungen der vor-
genannten Bekanntmachung gegedenensall»
geliefert werden sollen

F . C. Eine gerechte Strafe Der reiche
Großgrundbesitzer Jakob Mignot vom Hühner.
Hof bei Kaiserslautern , wollte im vorigen
Herbst armen Leuten, die Kartoffel von ihm
kaufen wollten, kein« zum Höchstpreis ab.
geben, sondern forderte mindestens Mark 5
für den Ztr. Für diese seine Forderung er.
hielt er jetzt eine Geldstrafe von 5000 Mk.

Briefkasten der Schriftleitung.
N . N . Ihre Anfragen sind sehr interessant

und die Beantwortung wäre sicher wün-
chenrwert. Ehe Sie un» aber Ihren Namen
genannt haben, werden wir das Schreiben
nicht veröffentlichen, weil wir das grund¬
sätzlich nicht tun . Also schreiben Sie uns so
fort, damit die Veröffentlichung morgen ge¬
schehen kann und die Mißstände baldigst ab.
gestellt werden. Wenn Sie e» vorziehen,
uns gegenüber die Namensnennung (sie ist nur
für uns und wird geheim  gehalten ) zu
unterlaßen, dann müßte Ihr Brief mit allen
ohne Namen da« Schicksal teilen und in den
Papierkorb wandern.

Lokales-

bedauerliches Unglück ereignete
flöh in Kirdorf. Als das 10 jährige
.» des Wilhelm Henkel  Feuer

u wollte, gerieten seine Kleider in
, 3n seiner Angst sprang das Kind,
x die Flammen hochschlugen aus dem
i «sif die Straße, wo rasch herbeieilen-
1t dar Feuer erstickten. Das Mädchen
>i schwere Brandverletzungen erlitten

, i in sehr bedenklichem Zustande ins
ilmhsur überführt worden.

~t Unsitte ist es, bei Spaziergängen
abgerissenen Blumen zu beladen

I^singrohe Sträuße mit nach Hause zu
Noch ärger ist aber die Unsitte,

1 zu pflücken und sie nachher achtlos
“iftn. Am letzten Sonntag konnte

'«isflügler sehen, dre armvollweise
sidlumen  heim trugen, und es leuchtet
Merez ein, daß diese nicht ohne
1 im Felde geholt wurden. Wegen

^me wird meistens schon Frucht zer-
M wir können heute nicht eindring.

davor warnen. Jeder Halm muß
jwerden, wir brauchen unsere Ernte

Darum laßt das Blumen.
^ aride, es i,i eine Sünde gegen
WMand dar llmkommen auch einer

Erringen Teiles der Frucht zu ver.

W ? Friedensorakel. Der Tag des
l J :*U|!es  ist auf schon mannigfache
^ ^ ^ chuet" worden ; die Rechnung
‘fett 1 b ** ^ iede kam nicht. Jetzt
^ ^ »Sende Zusammenstellung durch
L%ttfL! e "Erlich richtig ist ; ob
^,Mgerung wahr wird — wer

Kaiser Kaiser
Wilhelm II . Franz Josef I

1859 1830
»• ^ UNg 1888 1848

57 86

* Berichtigung . 2 « gestrigen Beruht
über die Vorstellung von „Herrschaftlicher
Diener gesucht" hat sich ein stnnstörender
Korrekturfehler eingeschlichen. Es sollte in
Spalte 2 der 3. Seite Zeile 4 anstatt Direktor
Dreiakter  heißen.

* Das Wetter im Juni war bis heute
alles andere als gut. Jeder Tag bringt Re.
gen und Kühle, sodaß man sich in den Ap
ril zurückgesetzt glauben könnte. Au» den
Alpen liegen sogar Schneemeldungen vor.
Hoffentlich macht Freund Petrus jetzt einen
Punkt , anfPfingsten muß es hübsch sommer-
lich warm und schön sein.

* Aufgehobene Wildausfuhrverbote . Der
preußische Minister des Innern hat folgende
Verfügung erlassen: Sämtliche von Korn-
munalverbänden erlassenen und etwa noch
bestehenden Ausfuhrverbote für Wild sind
sofort außer Kraft zu fetzen.

* Freistellung vom Heeresdienste für wich¬
tige landwirtschaftliche Arbeite». Der Herr
Minister für Landwirtschaft. Domänen und
Forsten macht bekannt, daß der Herr Kriegs-
minister die Anwendung seines Erlaff,s vom
16 Februar 1916, betr. Freistellungen vom
Heeresdienst für wichtig« landwirtschaftliche
Arbeiten auch auf die kommende Erntezeit
sowie auf alle anderen Zeiten hochgespannten
landwirtschaftlichen Arbeiterbedarss em¬
pfohlen hat Inwieweit solche Verhältniffe
außerhalb derBestellungs- und Erntrperioden
in den einzelnen Korpsbezirken als gegeben
anzusehen sind, soll jeweilen seitens der stell-
vertr. Generalkommandos mit den Oberpra
sidenten und den Landwirtschaftskammern
erörtert werden. Der Minister für Land¬
wirtschaft hat die Landwirtschastskammern
aufgefordert, die rechtzeitige Regelung des
landwirtschaftlichen Arbeiterbedarfs für die
bevorstehende Erntezeit sorgfältig ins Auge
zu fassen und sich mit den in Betracht kom.
wenden stellvertr. Generalkommandos bald,
möglichst ins Benehmen zu setzen.

voraussichtliche Witterung am .9 Juni
Noch veränderlich, etwas wärmer, ver¬

einzelt Regenschauer.

Besucht die

Schützengrabenanlage
am Rotlaufsweg

*88*o»
28

3832
68

383ÜT

»an h?*n0 biefe  3 “^ durch 2, so
. 1916, deren erste

betb' ausmachen, während
ergeben. Dan «ch

U et *5n Üt ben 10' 7’ (10>  3uli)

* Ersatz für Kaffee und Tee. Der Krieg»,
wirtschaftliche Ausschuß beim Rhein .Mai-
Nischen verband für Volksbildung hat eine
von Stadtschulinsprktor Henze, Frankfurt
am Main verfaßte Flugschrift herausgegeben,
welche eine Anleitung zum Sammeln und
zur Verarbeitung einheimischer Teepflanzen
gibt Die Schrift ist in einem Exemplar
von der Geschäftsstelle de. Verbände». Frank
furt a M .. Paulsplatz 10. kostenlos zu it
ziehen. An Gemeinden, Behörden, Schulen,
gemeinnützige Körperschaften usw. wird die
Schrift in größeren Mengen zum Selbst-
kostenprei» von 3 Pfg . pro Stück abgegeben.

* Keine Freigabe de» eiugeführte» Käse».
Wie die Zentraleinkaufsgesellschaft mitteilt,
entspricht die in einer Berliner Abendzeitung
gebrachte Meldung , nach der die Käseeinfuhr
aus Holland und Dänemark für den Han.
del freigegeben werden solle, in keiner Weise
den Tatsachen. Die Zentralisierung der Kase-
einfuhr aus diesen Ländern bei der Zentral
einkaufsgesellschaft bleibt unverändert in
Kraft.

* Zur Beschlagnahm, von Häute« und
Felle« (Amtlich.) Die Bestimmungen der
Bekanntmachung Ch. 2 111,10 15 K. R «
betreffend Beschlagnahme. Behandlung . Ver
wendung, und Meldepflicht von rohen Häu¬
ten undFellen finden auch auf Eroßviehhäute
Anwendung, die in von Kommunen in eigenen
Betrieben oder für eigene Rechnung vorge¬
nommenen Schlachtungen anfallen . Nach Pa¬
ragraph 9 der erwähnten Bekanntmachung
können Ausnahmen von dieser Bekäme
machun, nur von der Kriegsrohstoffabte
luna des königlich preußischen Kriegsmini
steriums Berlin SW . 48, verlängerte He
demannstraße 9/10. gestattet werden. Die

KMrhflHB Bad Hombarg
Freitag , den 9. Juni.

Von 7*/a—8V, Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1 Choral - Dem Herrn -will ich vertrauen.
2.  Wien -Berlin. Marsch Schrammel
3 . Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
4 Kirchenarie aus dem 17. JahrhundertStradella
5 . Allerliebst . Walzer Waldteufel
6 Fantasie a. d. Op. Des Teufels AnteilAuber

Nachmittags von 4*/»—6 Uhr
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz
1 Schumi Maritza. Bulgarischer MarschSebeck
2 Ouvertüre Der SchifEbruch der Medusa

Reissiger
3 Serenade a. d Op. Der Schmuck der

' Madonna Wolf -Ferrari
4 . Balletmusik a. d. Op. Die Königin von

Saba / Goldmark
5. Einleitung des III . Akts und Brautchor

' a d . Op. Lohengrin Wagner
6. Gold und Silber , Walzer Lehar
7. Orientalischer Zug Blon

Abends von 8 'U—10 Uhr
1. Ouvertüre Der Kosar Berlioz
2 Walthers Preislied a. d. Op. Die

Meistersinger von Nürnberg Wagner
3. Frühlingsrauschen binding

Erinnerung an Chopin. Grosse FantasieBekker

5. Vorspiel z. Op. Traviata Verdi
6 An der schönen blauen Donau. WalzerStrauss
7. a. Canzonetta Godard

b. Gavotte Mozart
8 . Maurische Fant . a. Boabdil Moszkowski

im Reichstag an den Reichskanzler gerichtet
hatten, ging, wie die „DarmstädterZeitung"
meldet, dem Staaisminister v. Ewald  fol-
gendes Telegramm des Reichskanzlers zu:

Staatsminister v. Ewald Eure Erzellenz
und die Herren Minister von Homberghk
und Dr. Becker bitte ick, meinen herzlichen
Dank zu ihrer freundlichen Zustimmung zu
meiner gestrigen Rede entgegenzunehmen.
Sehr wider Willen , aber aus ftaatsmänni-
schem Zwang bin ich den Treibereien öffent-
lich entgegengetreten. Die Unterstützung, die
ich auch im Hessenlande in so wohltuender
Weise fand, und die bei meinem herrlichen
Besuch einen mich tief bewegenden Ausdruck
fand, würdige ich in dankbarster Gesinnung.

von Bethmann Hollweg.

Bücherschau.
Lncie vikrn «. Nächstenliebe.  Kleine

Erzählungen von Gastspiel- und Erholungs¬
reisen Wiener Druck- und Verlagsgesellschaft
Loibl unb Patzelt, Wien . Preis M 1.20.

Unter diesem Titel hat soeben die Künst.
lerin Lucie vierna vom Berliner Theater
als zweite Folge ein in liebenswürdigem
Plauderton geschriebenes Werkchen im Ver.
läge der Wiener Druck- und Verlngsgesell.
schnst Loibl und Patzelt in Wien erscheinen
laffen. Gleichwie bei ihrem ersten Werkchen:
Gute und böse Geister hat ste auch diesmal
den vollen Ertrag ausschließlich für wohl-
tätige Zwecke bestimmt.

Schon au» diesem Grunde allein wäre
dem hübsch ausgestntteten mit einem Voll¬
bild der Künstlerin geschmücktem Buche, da»
zu dem mäßigen Preis von M 1.20 zu er¬
werben ist, gleichwie das erste Mal so auch
diesmal ein voller Erfolg zu wünschen.

Das Werkchen ist durch jede Buchhand¬
lung zu beziehen.

Stadt Bad Homburg v . d. H.
Marktbericht

Abends : Leuchtfontaine.

Veranstaltungen

29 . bis 3. Juni 1918.

Höchster Hstostl
Prci» Preis Prei».

M. »«. « . « - « Ps-

1 Stck. -
I kg. -

1 Stck. -
1 kg. -

1 Stck. -
1 kg. -

1 331)1. -
1 kg. -
1 33dl. -
1 kg. -
1 . -

1 Bdl. - -
iBdel. - 20 - 25 — 25
1 ka. — 40 — 50 — 40

1 Bdel. - 20 - 25 - 20

btt Kur - Verwaltung.
Programm sür die Woche vom 4. di» 10. Juni.

Täglich Morgenmusik an den Quellen, von
71t bi- 8)4 Uhr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 54 —6 Uhr und von 8/ . - IO Uhr. Im Gold-
saal abends 8)t Uhr: „Ein launiger Wend .
Gastspiel von Hildgard Bork und Tonrad
Barden.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4^ _ 6 und von 834—10 Uhr Leuchtfontane.

Gamrtag: Konzette der Kurkapelle von
4)4—6 unb von 8)t —10 Uhr. Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr: Arthur Schnitzler
Abend „Paracelsus ". „Die Eefahrttn". „Lite,
ratur".

für die Zeit vom
Waren-

Bezeichrrung.
A. Gemüse.

Weißkraut .

Wirsing.
Rotkraut

Rüden gelbe.
rote .

weiße
Karotten
Spinat Winter
Romischkohl
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln
Kohlrabi unterird
Zwiebeln
Gurken, Mistbeet
Kopfsalat Mistbee
«opfsalat Freilan
Endivien
Feldsalat
Kartoffeln .

B. Obst.
Süßkirschen, rote
Erdbeeren
Stachelbeeren
Winteräpfel .Winterbtrnen

C. Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter • • ZZ  JT
Landeier frische 1 Stuck - .25 —.30
Eier . - •38  “

Marktlage : Gemüsezuf uhr gut.

. Großes Hauptquartier. 8. Juni . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Artilleriekampf beiderseits der Maas

dauert mit unverminderter Heftigkeit an.

1Stck. -

ise&i. -
1 Stck. — 30 — 60 — 50
1Busch- —

. -06 — 10 — 08
1 Stck. -
1Port . - - -
i kg. - - - ;
1 ka. - 13«- 13« — 13«

50 , 6 55 6 55 6 55

1 kg. 1 20 1 60 1 20
1 ka. 2 40 4 — 3 —
1 kg. - 50 - 70 - 60
1 kg-

—.80
—.24

Aus der Nachbarschaft.
Oberstedten , 8. Juni . Die 64 Jahre

alte Frau S . K . hat ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht.

Darmstadt, 7. Juni . (Priv - Tel .) Auf
das Glückwunschtelegramm, das die hessischen
Minister aus Anlaß seiner vorgestrigen Rede

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Smorgon drangen deutsche

Erkundungsabteilungen über mehrere feind¬
liche Linien hinweg bis in das Dorf Kunowa
vor, zerstörten die dortigen Erabenanlagen
und kehrten mit 40 Gefangenen und einem er¬
beuteten Maschinengewehr zurück.

Auf der übrigen Front bei den deutschen
Truppen keine besonderen Ereigniffe.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Ortschaften am Dojran-See wurden von

feindlichen Fliegern ohne jedes Ergebnis mri
Bomben beworfen.

Oberste Heeresleitung.

Beschwerden
über die unregelmäßige Zustellung der Zeitung
bitten wir unverzüglich unserer Geschäftsstelle
melden zu wollen , nur dann ist es un»
möglich, für Abhilfe Sorge zu tragen.

Me Geschäftsstelle des
„Taunusstoteu."
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IltppbSammlltdl;
Bad ©•*■&*rj n. d.

Wlidiijir-Nkkkiiiif. Krkiswkktk
Herren Grö„

Hackenstiesel 40/48

Wer jiid die AisjM?
Damen

Schnürstiefel

zum Besten de» Vaterländischen Frasenverein ». I
Wer Altpapier zu diesem Zweck zur Verfügung stellen will, bitte M ~ _

um gefI- Benachrichtigung, damit es abgeholt werden kann. z Uhr verkaufe icĥim Hause Idstein Kaiser FrieVrich ^P ^ mrnade

1» gtttn » « üd. l. -popiergroSDanblung.* *• (oft *
eint. pol. Kleiderschrank, 1 Waschkommode mit weißer Marmorpl. u. I Halbschuh
Spiegel, 1 Garheld mit Schlauch, 4 Linoleumteppicheu. Vorlage, Spangenschuh
2 Stühle , 1 großer Lüster, 4 Hochs. Korbstühle, 1 compl. Küche, Lederpantoffel
viv. Gartenmöbel, 2 Nachttische mit Marmorpl. 1 Dienstbotenbett,
Handtuchgestrlle, div. Bettfedern u. a. mehr

Frau Karl Knapp.
1965) An- und Verkauf. <

36/39ö

%2t

Dad Homburg v. d. H. den 7. Juni 1916
An die Exped. des Taunusboten , Bad Homburg v. d. H.

In Nr. 92 Ihrer geschätzten Zeitung befindet sich ein der Jäger-
zmtung entnommener Artikel . Aasjägerei ". welcher im ganzen Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden großes Aufsehen erregte und auch in vielen anderen
Zeitungen Abdruck fand. Da sich inzwischen auch unsere Behörde mit der
Sache beschäftigt hat, möchte Unterzeichneter zur Aufklärung nachstehendes
berichten:

Die Jagdmarkung Kirdorfer Wald wurde seinerzeit von Herrn
Julius Wertheimber, Frankfurt a. M. abgetreten, letztere haben durch
ihren Wild Hüter  das Wild, welche» bei Nacht aus den sehr guten
Nachbarfagden durch ihr Revier wechselt, einlappen lassen. Am Morgen
kamen die Herren an. um nun das arme Wild, dem der Rückwechsel ab-
geschmtten war, tot zu schießen. Das Wild sprang in dem lichten Kiefern-
destande längs de» Rotlaufwegs hin und her, immer von neuem an den
berühmten Jäger » vorbei; es wurde auf das Wild gefeuert wie bei einem
Gefechtsschießen. Nun kommt aber das merkwürdigste: Nach Beendigung
der großen Schlacht war auch nicht ein Htück Wild zur Strecke gebracht

Es wird jedem Jäger sofort begreiflich sein und selbst ein Laie
"uß das enffehen, daß nach derartigen Jagden in den Dickungen des-
selben Reviers verludertes Wild gefunden werden muß, auch in den Nach,
barjagden sind einzelne Stücke gefunden worden.

Der Pächter der Seulberger Jagd war zu dieser Jagd auch einqe-
laden und erschienen und hatte das Pech, einen 8er Hirsch krank zu
schießen, worauf er Hahn in Ruh nahm, zumal er zusehen mußte, was
für ein Unheil unter seinem eigentlichen  Standwild angerichtet wurde

Der Verfasser und der Einsender de» Artikels„Aasjägerei" werden
aus vorstehenden Tatsachen ersehen, woher die verluderten Stücke Wild
Herruhren und gegen wen er seine Angriffe zu richten hat. Wenn der
offenbar aus Mangel an Mut mit seinem Namen nicht hervorqetretene
Verfasser und der Einsender des vorgenannten Artikels ausfindig' gemacht
sein werden, wird der Unterzeichnete die gerichtliche Schritte gegen die-
selben einlnten. Bisher ist schon wegen mündlicher abfälliger Bemerk-
ungen m Bezug auf die Jagdausübung de» Unterzeichneten eine Privat¬
klage anhängig gemacht worden. (1875

Georg Schad, Gonzenheim.

Homburger Taunusklub(E.B)
Mittwoch , den 21. Juni 1816, abends 9 Uhr

Äahres -Bersammlung
im Klublokale, gum Löwen"

Tagesordnung:
1. Jahresbericht für 1915
2. Rechnungsablage für 1915
3. Wahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1916
4. Feststellung des Voranschlags für 1916.
5. Bericht der Wegekommifsion
6. Bericht der Baukommission
7. Wahl deS Vorstandes
8. Wahl des MitgliederauSschuffeS
9. Wahl der Wegekommission

10. Wahl der Turmkommission
11. Verschiedenes
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.

Der Vorstand.
Etwaige Anträge find bis zum 15. Juni bei dem Schriftführer

lii y M a a ß schriftlich emzureichen. 1962

1
4! Weiten in Damen- n.

| sowie Blumen , Bänder , Federn u . s . \
X XflT in grosser Auswahl , “ fff
I &ßr  Kirdorferstr . 43. r

Hauspantoffel
Kinder

Schnürstiefel 18/22
- 23/24!' 1
" 25/26d
" 27/30h"|
” 31/35 b'

in braun und sch^
und ohne Lackkappx^

^Wehlt
Schuh,,

Karl

Bedeutende Haarhutfabrik
sucht tüchtige und geübte

Facher
Filzerinnen
Anwalker und Anwalkerinnen
Frauen für Blasmaschine

für dauernde und gut bezahlte Arbeit.
Nur wirklich geübte Facharbeiter und Facharbeiterinnen

wollen sich melden unter I A . 13611 an

Rudolf Masse,
1993 »erlln S . W.

Dreher, Schlosser. Werkzeugmacher»
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärverhältnis anzngeben.

Motorenfabrik Oberursel A.-G.
8120 Oberursel bei Frankfurt a . M.

Wohnung

-tählble,
verzinkt und

Gustemoilkeffel, ,
in allen@tv

Bazar Carl V,
67 Louisenstr. 67

Bohnen
Linoleum ReiniM

Ersatz für
H St

1877 Haiv

Spar - «. Vorschuhkasse
zu Homburgv. d. H.

e. G. m. v. H,

Pfingstsamstag, 10. Juni 1916
bleiben unsere Geschäftsräume und

Kaffe für jeden Verkehr

geschloffen.
1935

In unserem Hause Kirdorferstr. 1.

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. Stock, per
1. Juli zu vermieten. (1434

Schokoladen- & Conscrvenfabrik
„Taunus " W. Spies & Co.,

G. m. b. H.

Eine freundliche
Mansarden-Wohnung

mit allem Zubehör zu vermieten.
I 182 Neue Mauerstraße 5.

Suche zum 1. Oktober

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Angebote mit<Preis¬
angabe unter Ä. 1885 GeschäftSst.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Loggia, Küche, « ad nebst Zu¬
behör, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet. und Hausgarten(Obst usw)
in bester Lage ist unter günstigen
Bedingungen sofort oder später zu
vermieten. Näheres durch: 1251a

Schüler, Saalburgstrsße 57.

Gut erhaltend, j

kmiliirfft6ain
zu kaufen ge'ucht
__ Weinst«

Zwei

Kutscher!«
für mittlere Figur, pnj
geben. Zu erfragen

Ottilien«

im 3. St . 4 Zimmer nebst Küche rc
zu vermieten. Zu erfragen
943a Louisenftraße 61'/,

Schöne große
> 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten
658a Thomasstraße 10.

Arbeite
finden dauernde Besä

W. Schell«
1960 Essigfabrik,

vrdentl.
Eine schöne .

3oder2Zimmerwohnung Stelle zu
mit Zubehör und Garten- Anteil zu ' Lebrmadcben
vermieten (1229a
Ober Eschbach Hauptstraße 67.

einem
Lehrmädchen Zu er
1729 Geschäftsstelle.

Eine schöne
2—3 Zimmerwohnung

im 2. Stock ist zum1. Juli zu ver¬
mieten. 1917a

Obergaffc 5.
Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit allem Zubehör auf
1. Juli zu vermieten.
1206a Heuchelheimerstraße10.

Färberei, ehemiiehe Waichanstalt
gegründet 1867

J . fificbel
Bad Homburjv.d.H., Lauis*nstr.2l, Telef. 331.
Sshfine Ausführung , schnelle Bedienung

■ ■■ÜMssije Prcisea ••
(315

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit alle« Zubehör zum 1. Juli z«
vermiete». (1310a

Wallftrahe 11.

Zu vermieten
schöne Zweizimmerwohnung
(Gas, Wasser und sonstiges Zube¬
hör.) Daselbst auch eine Kleinere
Wohnung, welche zugegeben werden
kann. (864a

— - - - - . Näheres Obergasse 15.
-Leramwonlia, fUr die Schriftieituug sricdrich Nachmana; für den AnzcigeäleU: Heinriq Schudt

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, Badezimmer und Zu¬
behör. im 1. Stock meines Hauser
zum 1. Juli event. früher zu verm.

Frau Johanna Acker,
754« Gluckensteinweg8.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
1198a Louisenstraße 5.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (1955a
Frankfurter Landstraße 43.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. (1482a
_ _ Höhefiratze 42 I.

Monatfrau
Madche

für Vormittag« gesucht.
Weinbe

Gesucht
zum 1. Juli für kleine:

erfahrene Ki
welche auch Hausarbeit
Angebote unter F. M-
Geschäftsstelle dieses

Möblirte Woh
mit Küche von 3- 4
Bad und Elekt. Licht.
Zimmer zu vermiete».
_ Ferdinind

_ - , 4 Zimmerm
Villenviertel Gonzenheim, (Erdgeschoß) nebst Zu
Villa 6 Zimmer und Zubehör, Zen- • unb eIef*r StĈ ^ ""
ttalheizung, elektr. Licht, Gas, kleiner
Garten wegzugshalber unter Selbst,
kostenpreis zu verkaufen, oder auf
sofort zu vermieten. 1203a
Näheres 3 . Fuld , Louisenstr. 26.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör an kleine Familie ab
1. Juli , auch früher zu vermieten

Näheres I . Fuld,
1255a Louisevstr. 26.

Wohnungen1. Stock

1964a) Louis Tadtler,
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit oder ohne Mansarde^
an ruhige Leute zu
erfragen

Gluckkn ste'n

Gut möbl.
in prachtvoller Lage,
Wohnung

. In schöner

Höhestraße 10  und 10a sofort zu vermieten,
590a Bad Homburg v. d. H.  j 1271a ^

Druck und Verlag Schudt's Buchdcuckeeri Bad Homvurgv. d. H-
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